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Kirchen türmen ein Menſch
Laſtet Sonne und Hochgebirge
Steil durchbrechen
Glut verrinnt umragen Zacken
Leiberheiß ſeelennah
Wärme umglutet Glutenl
Klein ich

Wuchtet Rieſen Hochgebirge
Wuchtet Rieſen ich
Kirchen türmen laſtet ſteill

Menſch wuchtet laſten Sonne
ch

Umglute
Steil

I das nicht groß Iſt das nicht göttlich
Gluten Menſch wuchtet laſten Sonne

Dieſen Zauber muß man fühlen dieſe Erſtreckungen
muß man ahnen können O daß wir das Wort Erſtreckun
en haben Ein Geſchick des Himmels dies Wer dieſesWort erfand den ſoll man keönen Roſen ſoll man ſeinen

Füßen ſtreuen Lorbeer um ſein Haupt flechten
Erſtreckungen Das ſagt alles und ſagt noch mehr

Aber nicht dieſes Gedicht allein war es was mich packte
Dieſes vor allem war es dieſes wonnezitternd ſelige ab
göttiſch zerſchmelzende Gedicht

An Anna Blume
Merzgedicht 1

O du Geliebte meiner ſiebenundzwanzig Sinne ich
es dir Du deiner dich dir ich dir du mir

Wir
Das gehört beiläufig nicht hierher
Wer biſt du ungezähltes Frauenzimmer Du biſt

biſt du Die Leute ſagen du wäreſt laß
fie ſagen ſie wiſſen nicht wie der Kirchturm ſteht
Du trägſt den Hut auf deinen Füßen und wanderſt auf
die Hände auf den Händen wanderſt du

Hallo deine roten Kleider in weiße Falten zerſägt
Not liebe ich Anna Blume rot liebe ich dir Du
deiner dich dir ich dir du mir Wir
Das gehört beiläufig in die kalte Glut
Rote Blume rote Anna Blume wie ſagen die Leute
Preisfrage 1 Anna Blume hat ein Vogel

2 Anna Blume iſt rot
3 Welche Farbe hat der Vogel

Blau iſt die Farbe deines gelben Haares
Rot iſt das Girren deines grünen Vogels
Du ſchlichtes Mädchen im Alltagskleid du liebes grünes
Tier ich liebe dir Du deiner dich dir ich dir du

mir WirDas gehört beiläufig in die Glutenkiſte
Anna Blume Anng anna ich träufle deinen
Namen Dein Name tropft wie weiches Rindertalg

Weißt da es Annga weißt du es ſchon
Man kann dich auch von hinten leſen und du du
Herrlichſte von allen du biſt von hinten wie von vorne
a nn

Rindertalg träufelt ſtreicheln über meinen Rücken
Anna Blume du tropfes Tier ich liebe dir
O Kurt Schwitters Heiliger Göttlicher Jch knie vor

dir Und daß du mein Herz gewannſt macht bloß weil du
ſo dichten kannſt

Morgen fahre ich nach Berlin und ſehe mir dort in der
Ausſtellung des Sturm deine Bilder an Sehe an Was
ſag ich Hingegoſſen werd ich liegen vor der Majeſtät
deiner Erſindung von der Göttlichkeit deiner Jnſptration
der Schmackhaftigkeit deiner Linien dem Duft deiner Far
ben dem Tau deiner Jnbrunſt der Süßigkeit deiner Er

ſtreckungen JNicht mehr werde ich hinfort ſchreiben Das Bremer
Stadttheater ſpielte geſtern den Fauſt Jch werde ſchrei
vben Fauſtdasden geſterte Spielſtadt Stadt Theater
bremer

Jch werde auch nicht mehr ſchreiben Was der gegen
wärtige Kunſtmarkt bietet das war in der Kunſthalle
Eondern ich werde ſchreibe Halle ich liebe dir Jch dir
Segenwärt g Widerwärtig Was der Der Vietet War
Wer Kunſthalle Halle Deas gehört beiläufig Hallen
kiſte Merkt Markthalle Kunſtmarkthalle

So werde ich ſchreiben Kurt Schwitters Und du wirſt
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mich verſtehen Du wirſt mich verſtehen Du Goranger o
Du liebes elendes Du Du wirſt ſie fühlen die Steilhett
meiner Erſtreckungen

Und ma nwird mir Weihrauch ſtreuen und glauben ich
ſei etwas ſei etwas

Du haſt mich bekehrt du ich träufle veinen Namen

Gr haſt mich zum Expreſſionismus bekehrt
Du
DuDuduk
Dadall

Bunte Zeitung
Die Wohnungfrage in Frankreich Erſt jetzt ver

öffentlicht das franzöſiſche Statiſtiſche Jahrbuch das Ergebnis
der Häuſerzählung von 1911 Danach zählte man in Frankreich
1872 7 664 000 Häuſer 1901 7 842 000 Häuſer 1911 8 180 000
Häuſer Die Zunahme erfolgte alſo ſehr langſam Die Zahl der
Wohnungen betrug 1881 10 730 000 1901 11 650 000 1911
11 845 000 Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen ſank von

60 auf das Tauſend in den Jahren 1901 bis 1906 auf 33 das
Tauſend im Jahre 1911 Die Uebervölkerung der Wohnungen
mehr als zwei Perſonen auf ein Zimmer hatte erheblich ab

genommen in Paris z B von 82 auf 1000 Wohnungen im Jahr
1901 auf 47 fürs Tauſend im Jahr 1911 Jnfolge des Krieges
haben ſich die Wohnungsverhältniſſe in Frankreich natürlich
völlig verſchoben doch hat die Regierung ſeither noch jede ſtati
ſtiſche Aufnahme völlig vermieden

Allerdings Faber berichtet uns mehr

Literatur
Kurt Faber Dem Glücke nach durch Südamerika Verlag

von Robert Lutz Stuttgart
Nach den Eismeerfahrten eines jungen Deutſchen Unter

Eskimos und Walfiſchfängern die Kurt Faber vor einiger Zeit
in der Lutz chen Memotrenbibliothet hat erſcheinen laſſen und die
allenthalben das größte Jntereſſe gefunden haben ging man mit
großen Erwartungen an ſein neues Buch heran Man freute
r neue Erlebniſſe dieſes ungebundenen abenteuerluſtigen deut
chen Weltwanderers mit erleben zu können Seit Roſens Laus

bubenbänden lauert man in Deutſchland auf neue derartige
Bücher in denen das Amerika das den Auswanderern noch
immer als das Land der unbegrenzten Erwerbsmöglichkeiten er
ſcheint genau ſo dargeſtellt wi d wie es wirklich iſt als eine
Hölle für diejenigen die nicht mit eiſernem Fleiß Tag und Nacht
arbeiten wollen um ihren Lebensunterhalt zu verdienen als ein
Land in dem jeder elend umkommt der dieſe Arbeitſamkeit nicht
beſitzt Gerade jetzt wo ſo viele Deutſche in Südamerika ihre
einzige Zukunftshoffnung erblicken iſt es von größtem Wert daß
Fabecs neues Buch herausgekommen iſt um Auſklärung zu geben
wie man in Argentinien Bolivien und Chile fortkommen kann

wie man es nicht
machen muß um zu Geld zu kommen Er iſt nicht der Menſch
der irgendwo ſeßhaft werden kann ſein unruhiges Blut treibt
ihn von Land zu Land aus der Stadt in die Wüſte von der
Pampa in den verrufenen Gran Chaco von der Zuckerfabrik intie Ealpetergtuben aushalten kann er es nirgends länger als
ein vagr Wochen Sowie ex einige Peſos zuſammengearbeitet
hat muß er weiter ſein unruhiges Blut ſein unbändiger
Wandergeiſt drängen ihn unaufhaltſam fort Mag man ihm
abraten ſoviel man will er fürchtet ſich nicht vor der Pung der
gefährlichen Bergtrankheit Boliviens weder der Schneeſturm noch
die unerträglichſie Sonnenglut weder Hunger noch Durſt ver
mögen es ſeinen Drang nach Neuem Unerlebtem einzudämmen
Aber es würde ja nicht genügen daß er ſo Wunderbares und
Vielfältiges erlebt hat und es dann trocken und farblos wieder
erzählt Faber hat die Fähigkeit ſeine Erlebniſſe auf die unter
haltendſte und feſſelndſte Art wiederzugeben man langweilt ſich
keine Minute wenn man ihn auf ſeinen Abenteuern begleitet
ſelbſt dann wenn er belehrend kommt hört man ihm gern und
aufmerkſam zu Fabers Abenteuererbücher ſind keineswegs eine
Lockung für junce leichtſinnige und abenteurerluſtige Drauf
gänger keine Aufforderung des Schreibers es ihm gleichzutun in
der Jagd nach dem fernen Glück im Gegenteil es iſt Fabers Ver
dienſt die Hörte und Unerbittlichkeit der Reuen Welt denen
gegenüber darzutun die ſorglos und unbeſchwert drüben das Glück
und das Wohlleben zu erreichen hoffen Jenen aber die ihre
Wanderſehnſucht ihr Streben nach der Ferne durch die Ge
bundenheit ihres Da eins nicht wahrhaftig zu erfüllen vermögen
ihnen wird Fabers Erzählungskunſt zu einem Quell der Freude

und des Erlebens werden St FDie neuen Steuergeſetze 3 Reihe Einkommenſteuer
geſetz Körperſchaftsſteuergeſetz Kapitalſteuergeſetz Landes
ſteuergeſetz Berlin Verlag Kerl Heymann

Baue dir ſelbſt Der Filligſte Weg zum eigenen Heim
Für Kriegsteilnehmer bearbeitet von Max Beetz Heimkultur
verlag G m b Wiesbaden
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6 Foriſeßung Nacddruck verboten
Erregt ging die Präſidentin im Zimmer auf und ab und

Ueß die Schleppe ihres Geſellſchaftskleides auf Chiffon und
Spitzen achtlos hinter ſich herſchleifen Alles an ihr flog
vor Aufregung Dagmar ſaß in einem Seſſel die Hände im
Nacken verſchlungen und ihre Augen blickten ſo gelaſſen und
ruhig als verhandle man über etwas ihrem Jntereſſe ganz
Fernliegendes Nur ein leiſes Zucken des ſchöngeſchnittenen
Mundes verriet daß die Art der Mutter ſie irritierte Sie
wünſchte keine Einmiſchung in ihre Angelegenheiten noch
weniger ertrug ſie eine Bevormundung dieſe Sache ging ſie
ganz allein an

Frau Odenberg beendete ihre Promenade durch das Zim
mer Sie blieb vor der Tochter ſtehen und ſah ſie mit durch
bohrenden Blicken an

Dagmar deine Launen ſind unbegreiflich Man muß wirk
lich an deinem geſunden Menſchenverſtand zweifeln ſagte
ſie grollend

Tue das nicht Mama Nie war ich ſo klar bei Beſinnung
wie heute Jch weiß was ich will Jch will endlich ein
mal glöcklich ſein

Spöttiſch zuckte es in Frau Odenbergs Geſicht
Und biſt du das bis jetzt nicht geweſen mein teures

Ftind fragte ſie mit beißendem Hohn dein Ausſehen
läßt nicht darauf ſchließen daß du dich unglücklich fühlſt

Das tue ich auch nicht Jch bin aber jetzt zu der Er
kenntnis gekommen daß ein Leben wie ich es geführt habe
mich auf die Dauer unmöglich glücklich machen und be
friedigen kann

Und wie auf einmal iſt das gekommen Seit wann
dieſe weltſchmerzlichen Anwandlungen

Das kann ich dir nicht ſagen Mama Nur das eine
daß ich einen Ekel vor meiner Vergnügungsſucht bekommen
habe Jch bin des Treibens ſo müde geworden Jch ſehne
mich nach Ruhe vor der lärmenden Welt Jedem kommt
wohl einmal die Stunde früher oder ſpäter wo er die
Summe ſeines Lebens zieht Wohl dem dem ſie früh genug
kommt daß er ſich noch ändern kann ſagte Dagmar leiſe
und ſchaute ſinnend vor ſich hin

Frau Odenberg trat zu ihrer Tochter und faßte ſie hart
an die Schultern

Dagmar komm zu dir beſinne dich auf dich ſelbſt
Welche unbegreiflichen krankhaften Anwandlungen redete
ſie in beſchwörendem Ton Sie verſtand die Tochter nicht
und beinahe wie Angſt erfüllte es ſie daß dieſe plötzlich
krank geworden Dagmar was werden die Leute ſagen
Man hat eure Verlobung erwartet man ſprach ſchon
ganz öffentlich davon Du ich wir ſind kompromittiert
Und denke an Erneſta wie wird ſie über dich triumphie
ren ſie ahnt doch den Zuſammenhang nicht

Wie einem kranken Kinde ſprach ſie zu hoffend ſie
auf dieſe Weiſe zur Vernunft zu bringen Bedenke doch
was du in törichtem Leichtſinn aufgeben willſt was für
ein glänzendes Leben was für ein Glück Und das alles
wird Erneſta nun zufallen wenn du dich nicht beſinnſt

Ein ſeltſames Lächeln glitt über ihr Geſicht Jch gönne
es ihr Mag ſie mit Arnulf Wilſtetten glücklich werden

ich bin ja nicht die Verſchmähte Und was die Leute
ſagen das hat mir von jeher nichts gegolten Können die
mir ein Glück geben nach dem ich mich ſo unbeſchreiblich
ſehne entgegnete Dagmar und in unwillkürlicher Gebärde
ſtreckte ſie die Arme weit aus

Gehe zu Bett Dagmar ich ſehe du biſt krank du
ſprichſt im Fieber ſagte Frau Odenberg Jch werde mor
gen den Arzt kommen laſſen und Graf Willſtetten wird
auch erfahren daß du ſchon heute abend nicht mehr zu
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r nngefahis warſt deine Nerven ſind vollſtändig aber
reizt

Erregt ſprang Dagmar auf
Jch bin nicht krank, rief ſie empört ich habe meine

fünf Sinne ſehr gut beiſammen ich weiß genau was ich
will Wäre ich nur früher ſchon ſo einſichtig geweſen
willſt mich nur nicht verſtehen Mama

Nein ich will und kann auch nicht deinen überſpann
ten Jdeen folgen Jch mag dich auch nicht mehr fehen ehe
du nicht anderen Sinnes geworden biſt bemerkte Frau
Odenberg kalt

Das wird nie ſein Mama Darum iſt es das beſte ich
reiſe morgen ab Jch will dir kein Aergernis ſein Gute
Nacht Mama Sie ging auf die Mutter zu und reichte
ihr die Hand Sie war weich und verſöhnlich geſtimmt
denn ſie wußte genau wie ſehr ſie die Mutter enttäuſcht
durch ihre überraſchende Handkungswet e deren hochfliegende
Träume und Wünſche ſie genau kannte

Frau Odenberg überſah die auzgeſtreckte Hand threr Toch
Gute Nacht ſagte ſie kurz und unfreundlich

Nervös und ſchwer geärgert trommelte ſie an die Fenſter
ſcheiben Tränen waren ihr nahe

Leiſe begab ſich Dagmar in ihr Schlafzimmer
Jetzt hatte ſie die Entſcheidung getroffen Der erſte

Schritt war getag
Ob ſie aber Ausdauer und Kraft haben würde wirklich

ein anderes ernſteres Leben zu beginnen
Sie ſann und ſann Kein Schlaf kam während dieſer

Nacht in ihre Augen
Als der Morgen graute ſtand ihr Entſchluß feſt ſie

wollte zurück nach Hohendorf zu Pfarrer Wagners Das
waren die einzigen die ſie verſtehen würden Die würden
nicht lachen ſondern ihr behilflich ſein den rechten Weg zu
finden Und eine Gefahr Bernhard zu begegnen lag nicht
vor Denn er war nach den Dolomiten gereiſt wie ihe
der Pfarrer erſt vor wenigen Tagen mitgeteilt hatte

Sie bekam förmlich Sehnſucht nach den guten prächtigen
Menſchen nach der friedvollen Einſamkeit

Jhr Vorhaben fand keinen Widerſpruch bei der Mutter
Mache was du wiltlſt bemerkte ſie achſelzuckend es küm

mert mich nicht
Näch einem froſtigen Abſchied reiſte Dagmar ab Sie

hatte vermieden noch jemand ihrer Bekannten vorher zu
ſehen Mochte man ſich den Kopf über den Grund ihrer bplötz
lichen Abreiſe zerbrechen das kümmerte ſie nicht

Nur ſort

ter

Wie ſonſt ſaß Dagmar nach dem Abendeſſen mit Pfar
rer Wagners in der Laube Jhr war als ſei ſie gar nicht
ſort geweſen ſo vertraut war ihr alles die letzten Wochen er
ſchienen ihr wie ein Traum ein Traum der nun weit
hinter ihr lag Am Nachmittag war ſie unvermutet ge
kommen Sie hatte kein Telegramm geſchckt für ſie war
immer Platz da Mit Tränen in den Augen hatte die Pfar
rerin ſie in die Arme geſchloſſen Dagmar ſolche Freude

nein ſolche Freude daran hätt ich doch nimmer zu
denken gewagt ſo haben Sie uns doch nicht ganz ver
geſſen

Jch habe Sie mmer vermißt, ſagte Dagmar mit großer
Herzlichkeit Sie fühlte ſich ſo geborgen ſo wohlig

Der Pfarrer heftete ſeine klugen Augen nachdenklich auf
das Geſicht ſeines jungen Gaſtes als wolle er leſen welche
Gedanken ſich hinter der weißen Stirn Dagmars verbargen

Ohne Grund war ſie nicht ſo ſchnell zurückgekommenl
Etwas Gewaltiges Erſchütterndes mußte ſich zugetragen

haben daß ſie Zuflucht bei ihnen ſuchte Was es auch ge
weſen war er wollte nicht fragen von ſelbſt mußte ſie kom
men ihr Herz zu erleichtern

Dagmar lehnte den dunklen Kopf weit zurſück und mit
dem Ausdruck tiefſten Behagens ſagte ſie
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ich mich oft nach meinem lieben Dörfchen geſehnt
Sie ſann und überlegte was ſie wohl ſagen ſollte daß

ſie ſo ſchnell zurückgekehrt war Daß ſie ſprach war ſie
ſogar den lieben Menſchen ſchuldig Entſchloſſen begann
ſie deshalb

Jch habe Jhnen eine Beichte abzulegen Herr Pfarrer
Sie ſind doch ſicher und mit Recht verwundert daß ich ſo
bald und unvermutet wiederkam Jch bin ich habe näm
lich einen Konflikt mit meiner Mutter gehabt

Er ſchüttelte den Kopf
Das zu hören betrübt mich ſehr Dagmar ſagte er

zrnſt und deshalb ſind Sie abgereiſt ohne Verſöhnung
Mama weigerte ſich, ſagte ſie leiſe und ich wußte

nicht wohin Nach Hauſe mochte ich nicht Nur Sie Herr
er ach ich bekam Sehnſucht nach Jhnen in meiner

t

Hatten Sie denn nicht verſucht Jhre Mutter zu ver
ſöhnen

Um den Preis den ſie verlangte konnte ich es nicht
Herr Pfarrer

Jn heimlicher Qual ſchlang ſie die Hände ineinander
Ach fragen Sie nicht weiter es wird mir ſo ſchwer zu

ren Und doch follten Sie wiſſen weshalb ich wieder
am

Liebevoll legte die Pfarrerin ihre Arme um Dagmar
Nein nein Kind wir drängen nicht mit Fragen in

Sie Nur wenn Jhr Herz ſie treibt dann kommen Sie
z uns und ſprechen ſich aus Jndeſfen wir uns freuen

ß Sie da ſind Es war uns recht einſam geworden ohne
Sie Und nun bleiben Sie hoffentlich noch recht lange
Einen lieberen Gaſt haben wir noch nie unter unſerem
Dache gehabt

Da ſchmiegte das Mädchen ihr Geſicht an die Schulter
w warmherzigen Frau um ihre rinnenden Tränen zu ver

ergen
Die Pfarrerin war gerührt So anſchmiegend und weich

war die ſtolze felbſtbewußte Dagmar Odenberg noch nie
geweſen

Jn gezwungen leichtem Ton um die eigene Ergriffen
heit zu verbergen ſagte die Pfarrerin Schade daß unſer
Bernhard nicht mehr da iſt Da hätten Sie mehr Ab
wechſlung Sie haben ſich doch ſo gut verſtanden Er iſt
in den Bergen ein Freund ſchrieb ihm er möchte ſich ihm
auf vierzehn Tage anſchließen Und da hat er uns denn
vor wenigen Tagen erſt verlaſſen Wenn wir gewußt hätten
daß Sle wiederkommen ſicher wäre er dageblieben Ganz
beſtimmt Wider Willen errötete Dagmar

Ach bitte ſchreiben Sie ihm nicht daß ich ſchon wieder
hier bin, bat ſie mit ſtockender Stimme ich habe doch
häufig über die zu große Eintönigkeit hier geklagt da ſchäme
ich mich vor ihm Jch werde es ihm ſelbſt ſchreiben welche
große Anziehungskraft ſein Heimatdörfchen auf mich aus
geübt nicht wahr Sie tun mir die Liebe Ganz feſt
verſprach man ihr ihre Bitte zu erfüllen

Es wurde Zeit zum Schlafen gehen Die Pfarrerin geleitete
Dagmar in ihr altes Zimmer Die Fenſter waren weit ge
öffnet und der Mond warf ſein ruhiges Licht in den trau
lichen Raum

Als Frau Wagner die Kerze auf dem Nachttiſchchen neben
Dagmars Bett anzünden wollte hielt das junge Mädchen
ſie zurück Bitte nicht bat ſie nicht wahr Sie
Jönnen nicht begreifen daß ich mit meiner Mutter in Mei
nungsverſchiedenheiten geraten konnte Ich habe es Jhnen
angemerkt den ganzen Abend über

Da Sie mich fragen Dagmar ja Sie haben recht mich
quält der Gedanke Sie hätten nachgeben müſſen anſtatt
in Trotz und Eigenſinn gleich abzureiſen Bedenken Sie
es iſt die Mutter Ein leiſer Vorwurf klang aus der
Etimme der Pfarrerin

Dagmar ſeufzte tief auf Sie ſetzte ſich auf die Kante
ihres Bettes und blickte zu Boden

Wenn Sie ſich ausſprechen wollen Kind Vielleicht
bringt Jhnen das Erleichterung Liebevoll legte die gütige
Frau die Hand auf die Schulter ihres jungen Gaſtes Nicht
Reugierde läßt mich fragen Dagmar

Das weiß ich Liebſte Beſte Es iſt auch beſſer Sie
wiſſen es ſonſt würden Sie mir vielleicht doch Jhre
mütterliche Liebe entziehen die ich ſo nötig brauche
Rein ich konnte meiner Mutter nicht nachgeben in dieſem
Falle nicht Denn ſie hatte Heiratspläne mit mir die ich
nicht erfüllen konnte Ein Graf hatte um mich angehalten

War denn dieſe Ausſicht eine Frau Gräfin zu werden
nicht verlockend für Sie Dagmar fragte Frau Pfarrer
Wagner ſehr erſtannt
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mehr Dagmar ſchüttelte heftig den KopfNicht wahr Sie wundern ſich Früher hätt ich mich auch

nicht beſonnen ohne Bedenken hätt ich eingewilligt Aber
heute Jch konnte Mama dieſe Enttäuſchung nicht er
ſparen weil ich den Grafen nicht liebte, ſagte ſie leiſe
Nicht wahr Sie wundern ſich Kindlich klang dieſe Frage

Nein das ſoll man nicht entgegnete die Pfarrerin
ernſt und beſtimmt man ſoll es nicht und ſeien die Vor
teile noch ſo groß und glänzend Sie haben das Richtige
gewählt von Herzen freue ich mich darüber und vor
allem daß Sie wieder zu uns gekommen ſind Sie beugte
ſich nieder und küßte Dagmar auf beide Wangen Jetzt
legen Sie ſich zu Bett und ſchlafen recht ſchön nach einer
ſolchen anſtrengenden Reiſe bedürfen Sie der Ruhe Und
morgen gleich teilen Sie Jhrer lieben Muſter mit daß
Sie glücklich angekommen ſind Sie wird nicht unverſöhn
lich ſein ſie hat ja Jhr Beſtes gewollt

Die Pfarrerin nahm Dagmars Kopf in ihre beiden Hände
und ſchaute lange in das mondbeglänzte ſchöne Geſicht des
Mädchens Und da ſah ſie ganz deutlich wie Tränen in
den Augen ſchimmerten und langſam über die Wangen
rollten

Gott behüte Sie mein liebes liebes Kind ſagte ſie
mit vor Rührung zitternder Stimme Gute Nacht

Sie ging ohne zu ahnen daß ihr Sohn es war deſſen
die verwöhnte Dagmar Odenberg in Liebe Sehnſucht und
Reue gedachte daß er es war um den ſie auf eine glän
zende Lebensſftellung verzichtet hatte

Es war Dagmar völlig ernſt mit ihrem Vorſatz ein
anderes Leben zu führen Sie vertraute ſich der Pfarrerin
an und knüpfte die Bitte daran ſie zu unterſtützen und Ge
duld mit ihr zu haben

Das war nun etwas für die ſchaffensfreudige tätige Frau
Selten hatte ſie wohl über etwas eine ſo große Freude
gehabt wie über Dagmars Bekehrung aus einer elegan
ten nur dem Müßiggang lebenden Dame der Welt zu einem
Weſen das auch für die praktiſche Seite des Lebens Jnter
eſſe gewann

Schluß folgt

Die Pflicht zur Lüge
Skizze von

Adolf Stark
Nachdruck verbotemw

Wahrhe t iſt gewiß eine ſchöne Sache, ſagte Dr Berner
und in vielen Fällen der Lüge vorzuziehen

Nu in viele Fällen Jmmer ſage ich immer, wider
ſprach die Hausefrau

Dac möchte ich nicht ſo ohne weiteres behaupten Abges
ſehen von dent Recht der Notlüge das ſich kein Menſch nehmen
läßt an wenigſten die Damen gibt es meines Erachtens ſogar
eine Pflich zur Lüge eine Pflicht im Sinne der höheren
Merſchlichkeit

Ah Sie denken an den Arzt der am Bette des hoff

nurgsloſen Kranken tJa auch das Aber es gibt noch andere Fälle Mir ſelbſt
iſt ein ſolcher untergekommen Darf ich erzählen

Selbſtverſtändlich
Joſef Liebermann war mein beſter Freund Jch war der

Pate ſeines Sohnes als mein Freund ſtarb wurde ich der
Vormund des Kindes und der Berater der Witwe Es war
mehr als ein Pfuüchtverhältnis was mich an die beiden
Hinterbliebenen feſſelte Es war innige Liebe urd Ver
trauen

Als im dritten Kriegsjahre Ernſt der Sohn meine ich
kaum achtzehnjährig unter die Fahne mußte empfand ich den
Schlag ſo als handle es ſich um mein eigenes Kind Jch
eilte herbei die Mutter zu tröſten aber es erwies ſich als
überflüſſig Frau Karoline war ohne gerade eine Frömme
lerin zu ſein von einer tiefen Gottesfurcht und was mehr
ſagen will von einem unerſchütterlichen Gottvertrauen be
ſeelt Sie war feſt überzeugt daß ihr Sohn unter Gottes
beſonderem Schutze ſtünde und ſicher heimkehren würde Dieſe
Ueberzeugung gab ihr Feſtigkeit und den Mut das einzige
Kind mit Ruhe faſt mit Heiterkeit ziehen zu laſſen

Wie viele Mütter mögen von ſolch tiefem Glauben era
füllt geweſen ſein und wie viele hat er getäuſcht Auch Frau
Karla Ein halbes Jahr ſpäter kam die Nachricht daß Ernſt
gefallen ſei

Die Wirkung des Schlages war wie ich nicht anders
erwartet hatte für die arme Frau vernichtend Nicht etwa
daß ſie getobt oder gejammert hätte Lauter Jammer löſt
ſich allmählich in heilſame Trauer Bei ihr aber ging der
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Schmerz in eine ſtille verzweiflungsvolle Melancholie über
welche in unheilbarer Geiſteszerrüttung enden mußte wenn
es nicht gelang den Bann zu brechen

Der Plan zu der ſonderbaren Kur von der ich erzählen
will ſtammt von einem jungen Arzte Jch ſelbſt führte ihn
nur aus

Sie wiſſen daß während des Jammers der Kriegéjahre der
faſt vergeſſene Spiritismus in deutſchen Landen ſeine Auf
erſtehung feierte Aus den Schrecken und dem Jammer der
Gegenwart flüchteten ſich viele in das Fabelreich der Geiſter
welt Die Manifeſtationen Verſtorbener mehrten ſich Jch
ſammelte die Fälle ich ſorgte dafür daß die Pflegerin ſie
Fran Karla zur Kenntnis brachte Anfangs horchte ſie kaum
darauf hin Allmählich begann ſie ſich dafür zu intereſſieren
Jch operierte vorſichtig aber ſo geſchickt daß ſie ſchließlich
ſelbſt den Wunſch äußerte in einen ſpiritiſtiſchen Zirkel ein
geführt zu werden

Das war an und für ſich ſchon ein Erfolg weil es
bewies daß der Ring des Grams gelockert ſei daß Frau
Karla zum Leben erwache daß ſie Jntere ſe für andere Dinge
bekomme Nun ging es mit Rieſenſchritten vorwärts Das
Medium oder eigentlich ſein Vater der ſozuſagen den Jm
preſario vom Ganzen machte zeigten ſich meinen Andentyngen
und Wünſchen gegenüber äußerſt entgegenkommend und die
Art und Weiſe ihres Vorgehens war überaus geſchickt Jch
will ſie mit weiteren Details nicht aufhalten genug drei
Monate ſpäter hatte Frau Karla die tröſtende Gewißheit
daß nicht nur ihr Sohn weiter lebe wenn auch in einer
andern höheren Wetlt ſie hatte die gleiche Gewißheit bezüglich
ihres Gatten und zweifelte nicht mehr daran daß ſie der
einſt mit ihren Lieben welche durch den Mund des Mediums
zu ihr ſprachen wieder vereint ſein werden Dieſe fefte
Ueberzeugung gab ihr den inneren Halt wieder löſchte die
Trauer und erfüllte ſie mit einer harmoniſchen ruhigen
Freude die ihrem ganzen Weſen den Stempel von faſt
überirdiſchem Glück aufdrückte Jch bin überzeugt es gab
kein glücklicheres Weſen auf der ganzen Erde Und dies
alles hatte eine Lüge wenn Sie wollen ein Betrug zu
ſtande gebracht Wollen Sie noch immer die moraliſche Be
rechtigung ja die Verpflichtung zur Lüge leugnen

Und damit iſt Jhre Geſchichte zu Ende fragte die
Hausfrau

Offen geſtanden nein Der Erzähler kratzte ſich hinter
dem Ohre Zwar das weitere gehört nicht zursSache in
ſofern es ſich nur um die Berechtigung der Pflicht zur
Lüge handelt ja ich fürchte ſogar daß es ein wenig den
Eindruck meiner Erzählung ſchwächen wird Aber ſo gern
ich diesmal lügen würde wo es ſich um Tatfachen handelt
erkenne ich ſelbſt die Pflicht zur Wahrheit Und ſo ſei
denn konſtatiert daß meine ſo rührende Geſchichte als De
tektivdrama endete

Ah das iſt allerdings ein ganz unerwarteter Schluß
Nicht ſo unerwartet als es ſcheint Jch mußte ver

reiſen und ließ Frau Karla über ein Vierteljahr allein im
ſpiritiſtiſchen Kreiſe zurück Als ich wiederkehrte machte ich
die unangenehme Ueberraſchung daß materialiſierte Geiſter
auch ſehr materialiſtiſch ſein können Sie hatten natürlich
durch den Mund des Mediums Frau Karla bereits eine ganz
erkleckliche Summe abgenommen Es gab zwiſchen mir und
dem Jmpreſario Papa eine recht lebhafte Auseinanderſetzung
aber der Alte blieb Sieger dank meiner Furcht Frau Karlka

wieder in die Verzweiflung zurückzuwerfen
Jn meiner Not wandte ich mich an einen Privaktdetektiv

Er ließ ſich von mir in den Zirkel einführen beobatchete das
Treiben und erklärte mir nach einigen Wochen Jch mache
die Sache

Erwähnen will ich noch daß er durch mich genau über
das Ausſehen des verſtorbenen Sohnes informiert war Er
hatte ſich eine Maske zurecht gelegt welche wirklich täuſchend
war verriet aber nicht wozu er ſie brauche

Eines Abends fand wieder eine Sitzung ſtatt Wir ſaßen
im verdunkelten Saale während hinter einem Vorhang das
Medium allerhand Materialiſationen durchführte Blumen
und Früchte unter die gläubige Gemeinde warf feurige
Hände erſcheinen ließ und dergleichen

Plötzlich erſcholl hinter dem Vorhang ein leiſer ſcharfer
Schrei Der Papa der neben mir ſaß wollte aufſpringen
getreu den Weiſungen des Detektivs hielt ich ihn mit ei
ſernem Griff zur z Jm nächſten Augenblick ſchob fich der
Vorhang beiſeite das Medium erſchien totenblaß und führte
an der Hand eine zweite Geſtalt Ernſt

Frau Karla ſchrie laut auf und war einer Ohnmacht nahe
Der Geiſt des Sohnes trat ganz nahe an ſie heran und
flüſterte Jch komme in der Heſtalt die ich im Leben be
ſaß um auf lange von dir Abſchied zu nehmen Ich ſteige

z empor in die Gefilde höherer Geiſter aus denen es keinen
Weg zu den Menſchen gibt Störe nicht meine Seligkeit

durch Anrufen ELinſt find wir auf ewig vereint Run
lebe wohl

Ein Kuß auf ihre Stirne der Geiſt und das Medium
verſchwanden hinter dem Vorhang Frau Karla war glüskelig
das Erlebnis dieſes Abends genügte um ihr den ganzen
Lebensreſt zu verſüßen Für den Spiritismus verlor ſie nun
da der Geiſt des Sohnes unerreichbhar war das Jntereſſe
Uebrigens der Papa Jmprefario zürnte mir nicht wegen
des Streiches Dieſe unerhörte körperliche Manifeſtatinon hatte
ſein Medinm ſo berühmt gemacht daß es auf weitere Unter
ſtützung aus Frau Karlas Taſche verzichten konnte

Hadaismus
Eine Bekehrung

Von
Karl Nenuxath

Nachdruck verboten
Früher als ich noch ganz dumm war habe ich den Er

preſſionismus nie leiden mögen Jn der törichten Meinung
daß alle Kunſt einen Sinn haben müſſe wendete ich mich
von den bedeutendſten Künſt ern unſerer Zeit ab verbrachte
meine Zeit mit dem Leſen von Büchern längſt geſtorbener
Größen wie Goethe Schiller Shakeſpeare und anderer und
ſuchte aus ihren Werken feſtzuſtelten welche Geſetze ihnen
vorgeſchwebt haben möchten als ſie ſchufen Jch begeiſtertse
mich für Grünewald und Rubens für Böcklin Leibl und
Karl Schuch ja ich bildete mir lange Zeit ein daß ich etwas
von der Kunſt verſtände nicht viel gewiß nicht aber etwas
doch Dieſes törichte Vorurteil wurde dadurch leider ge
nährt daß ich in Kunftgeſchichte und Literatur meinen Dok
tor machte Hätte ich es nicht getan Dadurch wird ein
ekelhafter Dünkel großgezogen im Menſchen eine wahnwitzige
Eitelkeit Ein kleines Bangen ſtieg ja ſchon in mir auf
als ich einmal in der Bremer Kunſthalle einen Holzſchnitt
von Schmidt Rotkuff fah ein Chriſtusbild auf deſſen Stirn
in großen Zahlen 1918 Fand das Datum offenbar denn
auf einer Sonne die gewaltig über einer Landſchaft lag
war 1916 zu leſen Jch hielt das damals für geſchmack
los für dreiſt und gewiſſenlos Jch ſagte mir damals
Wenn der Mann etwas könnte dann würde er es ordent
lich machen dann hätte er Ehrfurcht vor der Kunſt dann
ſetzte er ſeinem Chriſtus nicht die Jahreszahl auf die Stirne
dann malte er menſchliche Geſichter ſtatt Hottentotten
fetiſche und Botokudengeiſter denn ſo dumm dachte ich
damals noch wir tragen Stehkragen und brennen Glüh
birnen alſo kann man nicht mehr ohne zu lügen primi
tiv empfinden So ſagte ich mir damals als ich noch
nichts verſtand Ja ſo töricht war ich zu glauben daß die
ganze Kunſt der ganze Kunſtmarkt wie er heute von Gale
rien und Händlern gehandhabt wird nichts anderes ſei als
ein verabſcheuungswürdiges Geſchäft Jch ließ wir erzählen
daß es Kritiker gäbe die mit den ho h gelobten Künſtlern
Schiebergeſchäfte machten und glaubte das Jch rſtand nht
warum Hafenelever eine Kinvſchauſpielerin als Deutſchlands
Göttin begrüßte und nahm ihm das übel So dumm war ich
damals noch Damals Aber das iſt noch gar nicht ſolange
her Geſtern erſt oder vorgeſtern bin ich vernünftig gewor

den Glücklicherweiſe denn leicht hätte es zu ſpät werden
können Jch bin bekehrt Jch ſchwöre auf den Expreſſionis
mus von nun an bis in Ewigkeit

Und das kam ſo Oder nein es kam nicht es geſchah
Es war ein jähes Erwachen wie Aufſchrecken in der Nacht
wenn man fremd iſt in einer Herberge und das alte Holz
kniſtert Doch wie war es Jch las ein Buch Rein nur
ein Heft ein dünnes Heft Anna Blume Dichtungen von
Kurt Schwitters

Da fiel es mir von den Augen da löſte es ſich mir vom
Hirn und ich erkannte plötzlich was eigentlich Kunſt iſt was
eigentlich expreſſioniſtiſche Kunſt iſt Es fällt mir nicht leicht
das zu bekennen denn wenn man jahrelang dagegen geſchrie
ben hat dann fällt es einem ſchwer ſeine Sönden zu be
kennen Aber es muß ſein Zwiſchen uns ſei La hrheit
und Expreſſionismus
Ich las alſo das Buch von Säyvitters las es mit zittern

den Nerven ſo wie ich früher als ich noch ganz Dumm wax
Mörikes Orplid geleſen hatte er Gerhes Abendlied
aber nun erſt empfand ich was Flügel des Le ſerges nd

nun erſt was Dichtung iſt Jch las
Erhabdet heit
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